
trauen der Bauern in der Produktionsgenossenschaft 
haben — schaffen, um die ganze Initiative der werktätigen 
Bauern zur Entfaltung zu bringen. Sie dürfen sich nicht ein­
fach auf die Genossen der alten Ortsgruppenleitung stützen. 
In der Parteiorganisation im Dorf erfolgt eine Umwälzung. 
Wenn man den Sozialismus auf dem Lande schaffen will, 
muß man selbstverständlich dazu erst die Kräfte der Ar­
beiterklasse mobilisieren. Zugleich muß man die werk­
tätigen Bauern, die in Produktionsgenossenschaften sind 
und gegenwärtig eine große Arbeit leisten, in führende 
Positionen im Dorf bringen und nicht Händler und Groß­
bauern, die heute zum großen Teil noch in den Gemeinde­
vertretungen sitzen. Wenn eine Produktionsgenossenschaft 
gebildet ist, muß die Politische Abteilung der MTS dafür 
sorgen, daß die besten Menschen aus der Produktions­
genossenschaft, auch wenn das Parteilose sind, im Ge­
meinderat ihre Arbeit aufnehmen. Man muß das Gewicht 
der Produktionsgenossenschaften von Anfang an in der 
Gemeindevertretung wirksam werden lassen.

Ihr seht also, daß die MTS, vor allen Dingen deren 
Politische Abteilungen, eine viel umfassendere Aufgabe 
haben als früher die Kulturleiter oder die Mitarbeiter 
der MAS.

Es liegen eine ganze Menge Erfahrungen vor, wie man 
die Arbeit in den Produktionsgenossenschaften organisiert. 
Uns wurde solch ein Beispiel aus der Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaft in Döllstedt im Bezirk Erfurt 
berichtet, wo begonnen wurde, die Arbeitsnormen einzu­
führen. Die Arbeitsnorm für das Auf- und Abladen des 
Stalldungs wurde mit 80 dz pro Arbeitskraft und -tag fest­
gelegt. Am 7. Dezember schaffte man nur 50 dz, am 8. De­
zember 60 dz, am 9. Dezember 70 dz, am 10, Dezember er­
füllte man die Norm mit 100 Prozent. Die Nichterfüllung in 
den ersten Tagen führte dazu, daß die Brigade die Gründe 
dafür untersuchte. Das Ergebnis war folgendes: Die Or­
ganisation der Arbeit bei der Abfuhr des Stalldungs war 
ungenügend, die Wartezeiten waren zu groß. Nachdem 
diese Hemmnisse beseitigt wurden, wurde die Norm mit 
190 Prozent gleich 150 dz übererfüllt, obwohl manche vorher 
gesagt hatten, die Normen seien zu hoch. Den einzelnen 
Brigademitgliedern wurden 2,5 Arbeitseinheiten angerech­
net. Dieses Beispiel beweist, daß die Arbeit bei einer 
richtig geplanten Organisation bedeutend verbessert wer­
den kann und viel größere Ergebnisse zeitigt.

Auch der Entwicklung neuer Kader in den Landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften muß von der 
Politischen Abteilung der MTS die nötige Aufmerksamkeit 
gewidmet werden.

In einem Bericht über die Kaderentwicklung in den Pro­
duktionsgenossenschaften wird mitgeteilt, daß im allge­
meinen in den Produktionsgenossenschaften die Weiter­
bildung und Qualifizierung der Mitglieder unterschätzt 
wird, vor allem die Qualifizierung der leitenden Funk­
tionäre der Produktionsgenossenschaften.

Die Politischen Leiter müssen mit dafür sorgen, daß die 
Beschlüsse über die Weiterbildung der Vorsitzenden durch­
geführt und die Kurse und Schulen für Vorsitzende, Agro­
nomen, Buchhalter usw. wirklich besucht werden. Wir sind 
daran interessiert, daß ihnen dort die fortgeschrittene 
Wissenschaft vermittelt und daß ein reger Erfahrungs­
austausch durchgeführt wird.

Die Unterstützung der staatlichen Organe und gesell­
schaftlichen Organisationen für die kulturelle Arbeit ist 
sehr unterschiedlich. Es gibt Bezirke, wie beispielsweise 
Neubrandenburg, wo den Produktionsgenossenschaften

52 Bibliotheken, 14 Kinovorführungsapparate überreicht 
wurden und wo 28 Genossenschaften einen Zuschuß für die 
Ausstattung der Kulturräume und Bauernstuben erhielten.

Aus dem Bezirk Frankfurt wird berichtet, daß die Bil­
dung von Volkskunstgruppen jetzt schon einen breiteren 
Umfang annimmt. Wir sind daran interessiert, daß das auf 
breitester Basis geschieht, um das ganze kulturelle Leben 
im Dorf vorwärtszubringen und die Rückständigkeit zu 
überwinden, die teilweise im Dorf vorhanden ist. Denn die 
hohe Aufgabe der Schaffung der Grundlagen des Sozialis­
mus kann man nur mit Menschen durchführen, die ein um­
fassendes Wissen besitzen, die sich ständig weiterbilden. 
Das kann man nur erreichen, wenn man im Dorf eine wirk­
liche Kulturrevolution durchführt.

Verwirklichung der Verordnungen der Regierung 
kontrollieren

Die Politischen Abteilungen müssen kontrollieren, ob 
die staatlichen Organe wie Gemeindevertretungen, Kreis­
räte, Bezirksräte, die Kreiskontore der verschiedenen Han­
delsorgane und die BHG wirklich dafür sorgen, daß die in 
den Verordnungen der Regierung festgelegten Vergünsti­
gungen den Produktionsgenossenschaften gewährt werden. 
Es darf also nicht verkommen, wie das in einigen Fällen 
geschehen ist, daß die Produktionsgenossenschaften nicht 
mit Düngemitteln beliefert werden, während Großbauern 
bei der Belieferung mit künstlichem Dünger bevorzugte 
Behandlung erfahren.

Die andere Gruppe von Aufgaben betrifft die Hilfe bei 
der Organisierung der Brigadenarbeit, des Wettbewerbs 
und des Erfahrungsaustausches. Wir müssen dazu über­
gehen, genau wie in den Industriebetrieben auch in 
den Produktionsgenossenschaften Produktionsberatungen 
durchzuführen. Auch dort müssen wir einen Erfahrungs­
austausch beginnen. Die Vertreter der MTS haben dabei 
die Aufgabe, die fortgeschrittenen Erfahrungen auszu­
nutzen, die in anderen Produktionsgenossenschaften ge­
macht wurden. Sie müssen im Gebiet der MTS eine Zu­
sammenkunft der Vertreter der Produktionsgenossenschaf­
ten organisieren, um den Erfahrungsaustausch voranzu­
bringen.

Es gibt eine ganze Reihe guter Beispiele. Uns wird aus 
dem Bereich der MTS Ludwigsfelde im Bezirk Potsdam be­
richtet, daß bis zur Bildung der Politischen Abteilung bei 
der MTS nur eine Landwirtschaftliche Produktionsgenossen­
schaft bestand, und daß keine Klarheit darüber vorhanden 
war, ob die Bedingungen gegeben sind, um die Bauern in 
anderen Dörfern noch zur Bildung von Produktionsge­
nossenschaften zu gewinnen. Die Mitarbeiter der Politi­
schen Abteilung gingen dazu über,, mit den werktätigen 
Bauern persönlich zu sprechen, um sich zu informieren, 
welche Hemmnisse vorhanden sind, und um sie von den 
Vorteilen der genossenschaftlichen Produktion zu überzeu­
gen. Eine Reihe von Bauern sagte zum Beispiel in einem 
Ort, daß sie sich schon lange mit dem Gedanken tragen, 
eine Produktionsgenossenschaft zu bilden, es gäbe aber 
noch einige Fragen, die ihnen bisher noch niemand erklärt 
habe. Die Mitarbeiter der MTS erläuterten daraufhin die 
Arbeitsweise der Produktionsgenossenschaften und ihre 
Vorteile und zerstreuten die Bedenken, die bei den werk­
tätigen Bauern vorhanden waren. Dadurch wurden die Vor­
bedingungen geschaffen, um in einer ganzen Reihe von 
Orten Gründungskomitees zu bilden.

Wir untersuchten einige Orte im Kreis Luckenwalde und 
in einigen anderen Kreisen, wo die Arbeit besonders
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